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nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa in der Friedrichstraße 4 
öffnet von 9.30 bis 12.30 Uhr.
nDie Aktion »Saubere Land-
schaft« findet am heutigen 
Samstag statt. Treffpunkt ist 
um 9.30 Uhr am Vereinsheim 
des FC.
nDer Laden mittendrin hat 
samstags von 10 bis 12 Uhr 
geöffnet.
nDer Hundesportverein trai-
niert samstags um 14 Uhr auf 
dem Hundesportplatz.
nDie Geistige Nothilfe lädt 
heute, Samstag, 16 Uhr zum 
Konzert in den Kirchensaal 
ein. 
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nKurkonzert ist am morgigen 
Sonntag ab 15.30 Uhr im Kur-
park, Haus des Gastes.
nEin astrologischer Spazier-
gang wird am Mittwoch, 10. 
Mai, am Königsfelder Plane-
tenweg angeboten. Treffpunkt 
ist um 14.30 Uhr am Zinzen-
dorfplatz.
nDer Schwarzwaldverein bie-
tet am Freitag, 12. Mai, eine 
geführte Wanderung an. Treff-
punkt ist um 13.30 Uhr am 
Rathaus.

n Königsfeld

Bürger sorgen für 
saubere Landschaft
Königsfeld. Die Aktion saube-
re Landschaft in Königsfeld
findet am heutigen Samstag
ab 9.30 Uhr statt. Alle Interes-
sierten sind eingeladen, sich
im Kernort Königsfeld zu be-
teiligen, teilt die Stadtverwal-
tung mit. Treffpunkt ist beim
Vereinsheim des FC Königs-
feld. Enden wird die Land-
schaftsputzete gegen 13 Uhr
mit einem kleinen Imbiss, zu
dem alle Beteiligten eingela-
den sind. Wetterfeste Klei-
dung und stabiles Schuhwerk
sowie auch Arbeitshandschu-
he sind mitzubringen, nach
Möglichkeit auch eine Warn-
weste, Müllgreifer und Eimer.
Die Aktion saubere Land-
schaft wird durch das Jugend-
referat der Gemeinde Königs-
feld organisiert und findet im
Kernort, unter der Beteiligung
der Königsfelder Vereine,
jährlich statt. 

In Königsfeld-Weiler stand am Wochen-
ende eine Dorfputzete auf dem Pro-
gramm. Der Jugendförderverein hatte 

zu der von der Energieversorgung Rott-
weil (ENRW) organisierten Aktion auf-
gerufen. Zahlreiche Bürger kamen, um

ihren Ortsteil von liegengebliebenen 
Abfällen zu befreien. Das Engagement
unter dem Motto »Sauber g’schafft“« 

wurde mit einem Beitrag für die Ver-
einskasse und Utensilien für die Putzak-
tion unterstützt. Foto: ENRW

Kleine und große Helfer packen unter dem Motto »Sauber g’schafft« mit an

Eine Gruppe von Zeitzeu-
gen besucht jährlich die 
Kursstufe 1 an den Zin-
zendorfschulen. Die Elft-
klässler erfahren, wie es 
den Menschen während 
des Krieges ergangen ist. 
Doch für die Zeitzeugen 
geht es dabei um viel 
mehr, als die bloße Reka-
pitulation der Ereignisse. 

n Von Nadine Klossek

Königsfeld. »Es ist vielleicht
das letzte Mal, dass wir von
damals erzählen«, sagt Niels
Gormsen zu den Schülern
und stützt sich dabei auf eine
Krücke. Die Zeitzeugen sitzen
in einer Reihe vor den rund 40
Schülern, ihre Körper von der
Zeit gezeichnet. Zwischen

1927 und 1930 sind sie alle ge-
boren, haben den Zweiten
Weltkrieg miterlebt, mussten
teilweise an die Front, kamen
in Kriegsgefangenschaft. 

Seit mehreren Jahren besu-
chen ehemalige Schüler der
Zinzendorfschulen die Kurs-
stufe 1 für eine Geschichts-
stunde der etwas anderen Art.
An diesem Tag geht es nicht
um trockene Zahlen und Fak-
ten aus Geschichtsbüchern,
sondern um Erlebnisse und
Eindrücke aus erster Hand. 

Der Schulalltag war bei-
spielsweise geprägt von der
Ideologie der Nationalsozia-
listen. »Nur die deutsche Ge-
schichte war wichtig«, sagt
Gormsen. Der Lehrplan um-
fasste weder die Ägypter noch
die Römer, auch Politik wurde
nur sehr eingeschränkt thema-
tisiert. Sport galt als Haupt-
fach. »Wer gut in Sport war,

konnte eine schlechte Note in
Latein ausgleichen«, erzählt
Hans-Jürgen Kunick. »Hitler
brauchte eben Soldaten.«

Die lockere Stimmung 
weicht Spannung

Auch einige der Zeitzeugen
wurden gegen Ende des Krie-
ges an die Front geschickt.
Ernst Kaufmann etwa zeigt
den Schülern Bilder aus sei-
ner Soldatenzeit. Junge Män-
ner in Uniform lächeln in die
Kamera, ihr Schicksal scheint
besiegelt. »Stalingrad hat viele
zu Fall gebracht. Und 16-Jäh-
rige mussten diese Lücken fül-
len«, erinnert er sich. 

Als Luftwaffenhelfer kam er
an die Schweizer Grenze.
Nachdem dem Militär das
Benzin ausging, wurde er
nach Dänemark geschickt und

landete schlussendlich im Ap-
ril 1945 in Berlin. »Mitten im
Getümmel, schlecht bewaff-
net, 17 Jahre alt«, erzählt
Kaufmann. Er habe das Ge-
fühl gehabt, man diene nur
als Kanonenfutter. Der Krieg
war für den heute 90-Jährigen
verloren – er desertierte.

Während den Erzählungen
über den Schulalltag, die mit
Anekdoten gespickt sind,
herrscht eine lockere Stim-
mung. Doch im Laufe der
Stunde weicht sie Spannung.
»Können Sie etwas zu Ihrer
Gefangenschaft sagen. Wenn
Sie das wollen?«, fragt eine
Schülerin zaghaft.

Günther Siegfried ergreift
das Wort, den Blick auf die im
Schoß gefalteten Hände ge-
legt. »In Fünferreihen ging es
für uns damals von der Tsche-
chei aus Richtung Osten«, er-
innert er sich an die Zeit in
russischer Kriegsgefangen-
schaft. »Die Leute, die nicht
mehr konnten, wurden er-
schossen.«

In Arbeitsgruppe sechs 
landen die Todgeweihten

In einem Lager angekommen,
wurden die Gefangenen je
nach Zustand in Arbeitsgrup-
pen aufgeteilt. »Ich war in der
Arbeitsgruppe sechs – die Tod-
geweihten«, sagt Siegfried
und blickt in die Runde. Wie

durch ein Wunder habe er
überlebt und sei mit einem
Entlassungsschein Richtung
Westen geschickt worden.
Doch die Grenzpatrouille ließ
ihn nicht passieren. Die Sol-
daten misshandelten ihn
zweimal, drohten mit seinem
Tod, sollte er noch einmal ver-
suchen, über die Grenze zu
gelangen. »Er war 17 Jahre alt
– so wie ihr jetzt«, wirft Gorm-
sen ein, um den Schülern die
Lage zu verdeutlichen.

Während die Zeitzeugen
von der Vergangenheit erzäh-
len, verweisen sie auch immer
wieder auf die Gegenwart,
ziehen Parallelen zu heutigen
Geschehnissen – um vor einer
derartigen Wiederholung der
Geschichte zu warnen.

»Am 20. April habe ich
noch die Hakenkreuzfahne
am Haus hochgezogen«, er-
zählt Peter Wentz, um aufzu-
zeigen, wie überzeugend die
Propaganda der NSDAP war.
»Die Kanonen ertönten schon
in Freudenstadt. Und wir
glaubten noch an den Sieg.«

Als nach anderthalb Stun-
den die Schulglocke ertönt,
richtet Gormsen einen letzten
Appell an die Jugendlichen.
Seit über 70 Jahren hersche
Frieden, das System, wie es
seither in Deutschland existie-
re, habe sich bewährt. »Dafür
gibt es schlichtweg keine Al-
ternative – auch wenn das im-
mer wieder behauptet wird.«

»Er war 17 Jahre alt – so wie ihr jetzt«
Zinzendorfschulen | Zeitzeugen berichten von ihren Erlebnissen während und nach dem Zweiten Weltkrieg 

Die Bestätigung des Prädikats 
Naturwaldgemeinde war The-
ma in der Sitzung des Gemein-
derats. 

Königsfeld (hü). Laut Bürger-
meister Fritz Link hält Königs-
feld dieses Prädikat seit 20
Jahren. Nun steht die Ent-
scheidung über eine Verlänge-
rung für weitere zehn Jahre
an. Kriterien für das Prädikat
seien ein vollständiger Ver-
zicht auf eine forstwirtschaft-
liche Nutzung der Wälder
durch Kahlschlag, der Vor-
rang von Naturverjüngung
vor Pflanzungen, Verzicht auf
Chemieeinsatz, sanfte Be-
triebstechnik, aktiver Waldna-
turschutz und die Sicherung
waldökologisch tragbarer
Wilddichten. Diese Kriterien
würden auf den über 370 Hek-
tar kommunalen Waldes um-
gesetzt. Der ein oder andere
Privatwaldbesitzer habe sich
dem angeschlossen. Man ha-
be im Gemeindewald Ökolo-
gie und Ökonomie in Über-
einstimmung gebracht. Das
Prinzip der Naturverjüngung
erspare der Gemeinde um-
fangreiche Kosten für Setzlin-
ge. Der Grad der Naturverjün-
gung liege zwischen 40 und
50 Prozent. Der Gemeinderat
beschloss für weitere zehn
Jahre die Einhaltung der Kri-
terien. 

Gemeinderat 
stimmt für die 
Verlängerung

n Von Christel Paskal

Königsfeld. Kopfschmerzen
gehören neben Rücken-
schmerzen zu den häufigsten
gesundheitlichen Beeinträch-
tigungen und Gründen für
Arbeitsunfähigkeiten im Er-
wachsenenalter. Für 71 Pro-
zent der Bevölkerung stellen
Kopfschmerzen Probleme dar.
Für die Ärzte ist das Gespräch
bei der Anamnese äußerst
wichtig.

Den Besuchern im Haus des
Gastes war wichtig, mehr da-
rüber zu erfahren. Die beiden
ortsansässigen Ärzte Andreas
Dogor und Michael Kamp-
henkel waren bestens vorbe-
reitet, um über die verschiede-
nen Arten von Kopfschmerz
zu informieren. Zu den For-
men zählen Sinusitis-, Cluster-
und Spannungskopfschmerz
sowie die Migräne. So wird

die Migräne über den Hypo-
thalamus angekündigt. Dieser
Abschnitt des Zwischenhirns
steuert die vegetativen Funk-
tionen des Körpers. Es gibt die
einseitigen und die pulsieren-
den Schmerzen mit und ohne
Aura. Verursacher sind oft das
Rauchen, Übergewicht und
die Pille. 

Migräne kündigt 
sich oft durch 
Heißhunger an

Oft kündigt sich die Migräne
durch Heißhunger, vermehr-
tes Gähnen oder Stimmungs-
veränderung an. Zur Migräne
kommt es durch eine soge-
nannte Stressverarbeitungs-
störung. Das Gehirn eines Be-
troffenen kann Spannung
nicht mehr abbauen und
bricht durch die Migräne zu-

sammen. 
Kamphenkel informierte

über den Spannungskopf-
schmerz, bei dem sich der
Kopf wie in einen Schraub-
stock eingespannt fühlt. Ver-
ursacht durch Stress, Angst,
Depressionen und Hormone. 

Nicht uninteressant war für
die älteren Besucher der Über-
gebrauchskopfschmerz durch
zu viele Arzneien. Es sollte
nicht sofort ein Medikament
gegen den Kopfschmerz ge-
nommen werden. Nein zu sa-
gen sei ein probates Mittel,
um Kopfschmerzen zu ver-
meiden. Nicht zu rauchen, auf
das Gewicht zu achten und
sportliche Betätigung sind an-
zuraten. 

Das trifft auch auf den noch
besprochenen Cluster-Kopf-
schmerz zu. Hier tropft die
Nase, die Augen tränen und
der Schmerz ist einseitig. Da

die Erwartungshaltung von
Eltern sehr hoch ist, leiden
Kinder bereits unter Kopf-
schmerzen. Das Gehirn brau-
che Langeweile, um sich erho-
len zu können. 

Beide Ärzte gaben den An-

wesenden Ratschläge, welche
Arzneien bei den unterschied-
lichen Kopfschmerzen am
besten wirken. Die Referenten
beantworteten darüber hi-
naus nach dem 90-minütigen
Vortrag noch Fragen.

Das Gehirn braucht Langeweile, um sich zu erholen 
Gesundheit | Zwei Ärzte informieren über verschiedene Arten von Kopfschmerzen / Ursachen sind vielfältig

Die Mediziner Michael Kamphenkel (von links) und Andreas
Dogor sprechen über Kopfschmerzen. Foto: Paskal

Die Schüler der Kursstufe 1 der Zinzendorfschulen verfolgen die Zeitzeugen-Berichte. Foto: Klossek

Schwarzwälder Bote, 6. Mai 2017


